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Die Antwort war in ſo ſchroffem Hochzeit ſofort ein prunkvoller Einzug in Kopen⸗ 


nach innen und außen gegen jeder⸗ frage geworden iſt, 0 0 
: . vn: Im e thier haben, welches das Klima ver⸗ Tone gehalten, daß der Botſchafter Sinowjew hagen folgen, nach der anderen der nächſte 
Eiſenbahnangelegenheiten. Baro beet alen agen er hat ct. u ie Maulhiere ſind faſt alle anfänglich zögerte, ſie zu ibergeben, und 1 Aufenthalt des jungen Paares Schwerin ſein. 
Unter Zuſtimmung des Finanzminiſters hat nun Dentſchland auch ſeinerſeits den erſten einem baldigen ſicheren Tode geweiht, dagegen iſt nochmalige Inſtruktionen bat. Die Antwort des Vielleicht iſt man ſich in jenem rührigen 
ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dam Schritt durch die Errichtung eines Vorpoſtens in das im Lande geborene Zebra immun. Daß Grafen Murawjew beſagt, es ſei der unverrick. Gansitienkreile zur Abwechslung einmal wieder 
8 erklärt, daß für die im Ser Kiaotſchau gethan. Je aufrichtiger 1115 5 das Zebra e dei ln wi 8 e n e nicht einig. 
edingu ü iethungen von 1 i i e e⸗ den Erfolgen de aron . öge eingedenk ſein der große 
gungen für die Vermietonag der deutſche Regierung auf dieſen ieinen Befiß at. gad hei u. A. m. ins Gebiet der herzigen Geſinnung, welche der Zar wiederholt Oeſterreich⸗Ungarn. 


plätzen enthaltene Beſtimmung, wong i 
Miether der Eiſenbahnverwaltung für deren For⸗ 
derungen aus dem Miethsverhältniß ein unbe⸗ 
ſchränktes Pfandrecht an den auf dem ver⸗ 
mietheten Raum befindlichen Gütern und 
Materialien mit der Befugniß einräumt, die 
dem Pfandrecht unterworfenen Gegenſtände ohne 
gerichtliche Beihülfe zu veräußern und ſich aus 
dem Erlöſe bezahlt zu machen, ein Nebenver⸗ 
trags⸗ oder Sſcherheits⸗Stempel nicht zu verwenden! 
iſt. — Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat 
für erforderlich erachtet, daß die für die preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen beſtehenden Vorſchriften be⸗ 
treffend die zuläſſigen Grenzen der täglichen 
Dauer des planmäßigen Dienſtes der im äußeren 
Betriebsdienſte beſchäftigten Eiſenbahnbedienſteten 
auch bei den Privateiſenbahnen überall zur An⸗ 
wendung gelangen, und den Eiſenbahnkommiſſaren 
entſprechende Weiſung ertheilt. Die letzteren 
haben bis 1. Januar k. J. anzuzeigen, ‚ob die 
betreffenden Vorſchriften überall zur Durchführung 
gelangt ſind. — Ferner iſt zur Sicherung des 
äußeren Betriebsdienſtes die Prüfungsordnung 
für die mittleren und unteren Staatseiſenbahn⸗ 
beamten dahin erweitert worden, 
Bedienung von Weichen und Signal⸗Stellwerken 
in Ausſicht genommenen Bedienſteten 
Zulaſſung zur ſelbſtſtändigen Dienſtleiſtung vor 
dem Inſpektionsvorſtande eine praktiſche Prüfung 
Wan haben, die ſich nicht nur auf bie Ciu⸗ 
richtung und Handhabung des Stellwerks, ſon⸗ 
dern auch auf die Kenntniß der Betriebsverhält⸗ 
niſſe des betr. Bahnhofs zu erſtrecken hat. 
Endlich hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eine Entlaſtung der Betriebs inſpektion dahin ver⸗ 
fügt, daß binſichtlich der Ausführung von Um⸗ 
und Ergänzungsbauten die damit betrauten 
höheren Hülfsarbeiter volle Selbſtſtändigkeit in 8 
der Erledigung der Geſchäfte erhalten. In bieler 

Neuordnung wird die Gewähr dafür erblickt, daß 
die Inſpektlonsvorſtände durch die Bauausführung 
nicht über Gebühr ihrer eigentlichen Aufgabe, 
der Sorge für den Betriebsdienſt und die 
Bahnunterhaltung, entzogen werden. 


ſchränkt, um 
mäßige Löſung der großen 


eintreten können g t 
weiterem Beſitz nicht nur ihre eigenſten Inter⸗ 


ſondern 


t. Ay 
haften Vorpoſten des deutſchen Reichs im 


fernen Oſten ſowohl im 
Handelsintereſſe 
entwickeln und de f g 
wachſenden Koſten reichlich wieder eintragen. 


Kiaotſchau. 
Ein Mann, der jahrzehntelang in einfluß⸗ 
reicher Stellung in China gelebt hat, ſchreibt 
einem Freunde über die deutſche Beſitzergreifung 
in Kiagotſchau: 
Das Vorgehen Deutſchlands in China hat 
meinen vollſten Beifall gefunden, nachdem es ſich 
ezeigt hat, daß man dabei keinen utopiſchen 
ideen nachhängt, ſondern eine wohlüberlegte 
Kane Politik insbeſondere darin verfolgt, daß 
man ſich auf einen örtlich To eng, wie möglich 
begrenzten Vorpoſten beſchränkt. Der Beſitz eines 
ſolchen bloßen Vorpoſtens reicht vollſtändig dazu 
aus, um Deuiſchland den, ſeiner politiſchen Stel⸗ 
lung gebührenden Einfluß in Cuina gegenüber 
der chineſiſchen Regierung direkt ſowie im Rathe 
der übrigen betheiligten Großmächte zu ſichern. 
China iſt ſchon ſeit geraumer Zeit der kranke 
Mann im äußerſten Oſten geweſen, an dem die 
eine oder andere Macht ab und zu herumkurixt 
und operirt hat. Eine Theilung Chinas oder 
Koloniſation ſeitens einzelner Mächte erſcheint 
gleichwohl ausgeſchloſſen. China iſt ein durch 
ſeine eigenartige, im Volke tief eingewurzelte 
Kultur feſt verwachſener Körper, der nur im 
Ganzen mit Hülfe der beſtehenden Regierung be⸗ 
andelt werden kann. Wirken die europäſſchen 
kächte aber wie ein Mann zuſammen, ſo wer⸗ 
den ſie ſich verhältnißmäßig leicht die Zentral⸗ 
regierung gefügig machen können, um alle er⸗ 
denklichen nöthigen Reformen im Reiche ſelbſt 
egen den härteſten Widerſtand des ungeheuren 
Pebmten⸗ und ſonſtigen Intereſſentenheeres, das 
zwiſchen Regierung und Volk ſteht, zum Vortheile 
und Danke beider durchzuführen, denn das Volk 
iſt in Wirklichkeit bisher vorzugsweiſe nur von 
Beamtenheer in Folge der Ohumacht der 
Banne gegen jegliche Reformen ge⸗ 
Der Geiſt des Volles iſt geſund 
die den Dam haben, 1 
ürlichen llebergriffen der Provinz, un 
Sue Ende zu ee De 
i illkommen geheißen und unterſtützt werden, 
ene u Regierung dan it, Me 
i daran legt, unbekümmert darum, D 
en . oder unter dem Drucke 
ſtehenden fremden Mächte thut. 


feld im Wahlkreiſe Schwelm machte ſich eine 
Verſammlung 
Juden zum 
wählen, 
blüffte, 


für die durch ſein entſchloſſenes Handeln 
Eiſenbahnzuges 


Schienenbruchs die für 
Prämie von 2 Mark gewährt worden; 


Sitz dort aufſchlägt, da Arnſtadt in 
der Mitte der Landestheile des Fürſtenthums 
liegt und auch die induſtriereichſte Stadt des 
Landes iſt. 
zu Königsberg i. Pr. bewilligte 
Grunderwerbskoſten 
zum maſuriſchen Schifffahrtskanal beantragten 


FFF 5 * N — 
Deutſchland. 

Berlin, 3. Februar. Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet aus angeblich ſicherer 
Quelle, der Rücktritt des Miniſters Thielen und 
ſeine Exſetzung durch General von der Goltz ſei 
beſchloſſene Sache. 

— Der zum Befehlshaber der in Kiaotſchau 
gelandeten deutſchen Truppen ernannte Kapitän 
zur See Roſendahl iſt bis auf Weiteres zur 
Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marineamt kom⸗ 
mandirt. Die Ausreiſe nach Kiaotſchau wird er 
vorausſichtlich am 8. März d. J. von Genug aus 
mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Prinz 
Heinrich“ antreten. 

— Der „Oſtaſ. Lloyd“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Dankſchreiben: „Kiaotſchau⸗Bucht, 24. De⸗ 
zember 1897. In patriotiſcher Weiſe haben die 
Deutſchen in Shanghai, Wuſung, Yokohama, 
Tokio und Kobe durch eine reiche Spende von 
Weihnachtsgaben für die Mannſchaſten der 
Schiffe des Kreuzer⸗Geſchwaders ihrem regen 
Intereſſe an der Thätigkeit der 
hieſigen Station Ausdruck verliehen. 
im Namen der . 
Kreuzer⸗Geſchwaders den freundlichen 


einer fremden 1 
würde — außer nach ihrer inuerſten 
zeugung nur vorübergehend —, 
Hongkong ee 12 55 dienen. 
geordneten er hältniſſe 
befinden, die die dort anſäſſigen 2-300 000 
Chineſen unter der engliſchen Reg 
nießen und auch hoch zu ſchätzen willen, ſo bes 
trachten fie ſich n 
und würden alle insgeſamt bei der 
Gelegenheit, die ſich ihnen böte, wie ein 
zuſammenſtehen, 


wenn möglich, alle F 0 a 
of jagen. . 9 ſich die engliſche Regierung 

ierüber auch ſelbſt ziemlich klar iſt, geht wohl 
am beſten daraus hervor, daß ſie in dem gegen⸗ 
wärtigen europälſchen Konzert in China ſo zu 
ſagen aus der Noth eine Tugend macht und in 
die Welt hinaus poſaunt, fie strebe nicht nac 
Erweiterung ihrer Territorien, ſondern nur nach 
Erweiterung ihrer Handelsintereſſen! ! 
auch gar nicht zu bezweifeln, daß die Mäch 
die den beſonderen Verhältniſſen in China nicht 
in ſolcher Weiſe gerecht werden und ihre In⸗ 
ſtrumente nicht nach dem engliſchen Schlüſſel 
ſtimmen, ſich die Finger verbreunen werden. Der 
zeitweilig errungene Sieg wird niemals ſeine 
Koſten decken. Anders liegt es jedoch mit Ruß⸗ 
land, der halbaſiatiſchen Macht und dem direkten 
Nachbar Chinas an ſeiner langgeſtreckten nörd⸗ 
lichen Grenze. Dem Vordringen dieſer Macht 
wird China mebr und mehr ſchließlich, ganz 
unterliegen, je länger der gegenwärtige Zuſtand 
dort beſtehen bleibt. Als einziges Mittel da⸗ 
gegen ergiebt ſich demnach ganz unzweifelhaft 
die Nothwendigkeit, aus dem gegenwärtig kranken 
anne in der vorher gekennzeichneten Weiſe einen! 


Ueber⸗ 
dürfte 


die Wünſche derſelben für ein froh 
glückliches neues Jahr. v. Diederichs, 
und Chef des Krenzer⸗Geſchwaders.“ 


dorff, 


hätig war, iſt wieder hier eingetroffen. 
ihm gelungen, 


in einem gro 


daß man die beſten Hoffnungen auf die 


der Marine auf der kann, 
= 11 

der Schiffe de 5 
e lenden Gebern gewerblichen Fortbildungsſchulen zu erfolgen. — 


unſeren beſten Dank aus und erwidere aufrichtig Was den 
es Feſt und richtung beii { \ ( etriff 
Vizeadmiralſſo ſchien die Stimmung nicht unbedingt für die 


— Lieutenant a. D. Bronſart v. Schellen⸗ 
welcher ſeit etwa anderthalb Jahren am 
Kilimandſcharo für Etraußens und 90 00 
8 i 
eine Heerde von dreißig Zebras zu rufen, 
1 zu fangen, und die 1 70 könnten. 
ü igsverſuche ſind fo günſtig ausgefallen I 
N f Zukunft gemeldet: Der erſte Dragoman der ruſſiſchen 
Dieſer Erfolg iſt von großer 
wo die Transportfrage[ Antwort aus Petersburg 
in unſeren afrikaniſchen Kolonien zur Lebens⸗ 


eine weitere Ini⸗ haupt erzeugt wurde. Es wurde 
Bewegung in der Studenten⸗ 


Belgien. 


Brüſſel, 2. Februar. Der Miniſterrath 
beſchloß die ſofortige Vermehrung des ſtehenden 
Heeres um 10 000 Mann. 


Frank reich. 


Deputirtenkammer. 
Der Bericht⸗ 


König Humbert. 
aber ſtellten für ihre Betheiligung zur Bedin⸗ 
daß der Toaſt auf Italjen wegfiele. Die 
Deutſchen gingen darauf na⸗ 
erhöhen. türlich nicht ein und feierten für ſich Kaiſers 


— Freiſinnige Blätter, die es zwar nicht Geburtstag mit einem 
gerathen finden, die Politik des Abg. Richter ge⸗ 
genüber der Flotten⸗Verſtärkung offen mitzumachen, 
aber hier ebenſo, wie in jeder früheren ſtreitigen 

Landesvertheidigungs⸗Frage, ſchließlich mit Herrn feſſ 
Richter Nein ſagen werden, haben entdeckt, daß 
Deutſchland, wenn es wirklich einer Verſtärkung 
ſeiner Flotte bedürfe, nicht Schlachtſchiffe, ſondern 
„Torpedobootszerſtörer“ bauen müſſe; mittelſt ee 
diefer Deduktion kann man ja ebenſo gut, wie aber nicht 
des Abg. Richter zur Verwerfung 


auf den Wegen g i k 
: „ Die Autorität dafür war zeichnet von Monſignore de Waal, einem der jeden Tag mehr. Die franzöſiſche Marine ſtehe 
NR ua Admiral, Colomb. Jetzt 4 dieſer ſchlimmſten ultramontanen Fanatiker, welcher] hinter derjenigen anderer Nationen nicht zurü 


Herr in einer 1 
ſchen Revue“, ihn 
um ſeine Meinung über die deutſche era 

einer 


zertrümmern 
de Waal ver⸗ 


chen zur See zu befürchten hätte; ein derartiges 
vorſehen und durch ſorg⸗ 
Zuwarten die Gefahr vermeiden, ſein Geld 
was ſich dann, wenn 
als ein veraltetes 
Dieſer 


ſeines 
grelles 


ein Hoch auf König Humbert 
ihrer Dreibundfeindſchaft kein Hehl 0 
von der deutſchen Kolonie abſondern und ſo dem ſchiffe erforderlich ſeien, 
Ausland ein trauriges Bild deutſcher 
heit geben, werden durch den Beſuch des preußi⸗ 
ſchen Botſchafters bei dieſer Sonderfeier ausge⸗ 
zeichnet. 

„ Wenn der Kaiſer der Vermählung ſeiner 
älteſten Nichte, Prinzeß Feodora von Sachſen⸗ 
Meiningen beiwohnt, wird fie in Breslau, andern⸗ 
falls in Meiningen ſtattfinden. Das junge Paar 
nimmt ſeinen Wohnſitz in Frankfurt a. O. zur 
Freude der Prinzeß Feo, die dort in der älteſten 
Schweſter ihrer intimſten Freundin Margarete 
von Moltke, der Frau Leno von Hülſen, geb. von 
Moltke, eine Bekannte findet. Hauptmann Karl 
von Hülſen, ein Vetter des Flügeladjutanten 
Grafen Hülſen⸗Haeſeler, ſteht in Frankfurt als 
Hauptmann des Generalſtabes der Armee. Prin⸗ 
zeß Feodora erzählte kürzlich voll Stolz, daß ſie 
„bei Fran von Schuckmann die Wirthſchaft ge⸗ 
lernt“ habe. Bekanntlich lernte ihre Taute, 
Prinzeß Viktoria, Gemahlin des Prinzen Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe als Braut in der Koch⸗ 
ſchule Peſtalozzi⸗Fröbelverein kochen. 


angehe, ſo ſei es gelungen, 
geſchwindigkeit der Geſchützgeſchoſſe 
Meter zu erhöhen, das ſei ein Fortſchritt gegen⸗ 
über der fremdländiſchen Artillerie. Auf die 
Keſſelexploſionen übergehend, bemerkte der Miniſter, 
dieſelben ſeien nicht häufiger als bei den benach⸗ 
barten Nationen. Die Regierung beabſichtige die 
Vertheidigungsarbeiten auf Korſika zu vollenden; 
die Arbeiten auf Biſerta würden lebhaft bes 
trieben. (Beifall.) Die Sitzung wurde hierauf 
mae 
ae: 8 el beſprochen wir ü 
— Für die Petersburger Mittheilungen. des] der n e e Vece 
hieſigen Zentrumsblattes über die bevoritehende| eingeſchriebener Brief, in welchem ibm ein hoher 
Mitregentſchaft des Erzherzogs Franz Ferdinand) Marinebeamter amtliche Daten für ſeine geſtrige 
d'Eſte in Oeſterreich⸗Ungarn hat man mehrfach] Rede in der Kammer übermittelte, erbrochen und 
eine Wiener Quelle annehmen zu ſollen geglaubt.] der beigelegte Begleitbrief entwendet jei 
Es ift indeß durchaus nicht abzuſehen, weshalb Paris, 2. Februar. Der Bericht des 
dieſe Mittheilung nicht aus der Newarefidenz | Kriegsehrenraths ſchlägt die Entlaſſung Picquart's 
ſtammen ſollte; dort fehlt es weder an Katholi⸗ vor. VBillot traf deshalb noch keine Entſcheidung, 
ken, noch beſonders an Polen, und die Beziehun- weil er fürchtet, die Enklaſſung könnte Piequart 
gen des ſich „Germania“ nennenden Blattes zu volle Freiheit zur Zeugenausſage im Zola⸗ 
der letztgenannten Nationalität ſind ja bekannt] Prozeß verſchaffen 
genug. Es kommt hinzu, daß die ruſſiſche . 

England. 


e 5 11 85 1 855 ver⸗ 
wittweten Erzherzogin Karl Ludwig iſt. Dieſe London, 2. Feb N izlöſe Ne 
als Prinzeſſin von Braganza geborene Stief⸗ welche von einem Dritotebe er eb de 
mutter des Erzherzogs Franz Ferdinand gilt für] dition ausgeht, beſagt, daß der größte Theil de 
politiſch ſehr ehrgeizig und würde angeblich Nachrichten betreffend die angebliche Konzeſſion 

welche im Somalilande der abeſſiniſchen Regie 


unter ihrem Stiefſohn auf die Regierung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie einen erheb⸗ rung gemacht worden fei, jeder Begründung ent 
behre. 
don, 2. Februar. Mehrere Artillerie⸗ 


lichen Einfluß auszuüben hoffen; mit ihren 
Sympathien aber ſteht die Tochter des ehemali⸗ London, 
und Infanterie AbtHeilungen find jetzt nach Indien 
abgegangen. 


gen portugieſiſchen Prätendenten Don Miguel 


Ländern eingetreten ſei, und dem geſteigerten 
erweiterten Vertretung des 
Handelsftandes im öffentlichen Leben die der⸗ 
kaufmänniſchen Unterrichts- 
weſens nicht mehr entſpreche, und daß es ſich 
zu erwägen, nach 
welchen 
müſſe. 
handlungen 
welche zwiſchen 


Richtungen 
Die Unterlage 
bildete eine eingehende Tagesordnung, 
Fortbildungsſchulen, Handels⸗ 
ſchulen, höheren Handelsſchulen und Handels⸗ 
unterſchied; die Verhandlung be⸗ 
ſchränkte ſich auf die Einrichtung der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchulen und führte zu folgen⸗ 
Kaufmänniſche Forkbildungs⸗ 
ſchulen müſſen in allen Städten errichtet werden, 
welche das für drei aufſteigende Klaſſen mit je 
25 Schülern nöthige Material beſitzen. Träger 
dieſer Schulen können Gemeinden, Handels⸗ 
kammern und freie kaufmänniſche Vereinigungen 
ſein. Die Schulvorſtände müſſen aus dieſen 
verſchiedenen Elementen gebildet und mit weit⸗ 
gehenden Befugniſſen zur Verwaltung der Schule 
ausgeſtattet ſein. Die Stundenpläne dürfen nur 
ſo viel Lehrfächer enthalten, daß jedes derſelben 
gründlich gelehrt werden kann. Obligatoriſcher 
Unterricht iſt anzuſtreben, aber erſt durchzuführen, 
wenn die dazu nöthigen Räume, Lehrkräfte und 
Geldmittel geſichert ſind. Jedenfalls hat ſich der 
obligatoriſche Unterricht auf die nöthigſten Lehr⸗ 


notoriſch ganz ausgeſprochenermaßen in demſel⸗ 
ben Lager wie die Zarinwittwe. Im Uebrigen 
liegt über der Zukunft des Erzherzogs Franz 


facher, alſo Deutſch, Rechnen, kaufmänniſche] Ferdinand noch eine gewiſſe Unklarheit. Iſt er N 
Buchführung und e zu be⸗ wirklich körperlich 1 wieder hergeitellt, Stettiner Nachrichten. 
ſchränken; alle weiteren uterrichtögegenflände | dann läßt ſich gegen feine Thronfolge natürlich Stettin, 3. Februar. Auf dem Königs⸗ 


müſſen freiwillig ſein. Die Unterrichtszeit iſt 
möglichſt in die Tagesſtunden zu legen. Die 
Beaufſichtigung der Schulen hat durch den Schul⸗ 
vorſtand, die Handelskammern und anzuſtellende 
Gewerbeſchulinſpektoren zu erfolgen. Soweit das 
Lehrperſonal nicht im Hauptamt angeſtellt werden 
iſt daſſelbe durch Jerienkurſe und Seminare 
fortzubilden. Die Aufbringung der Schulunter⸗ 
haltungskoſten hat in gleicher Weiſe wie bei den 


nichts einwenden; bis vor Kurzem indeß dachte 
man vielfach mehr an den nächſten Bruder Erz 
herzog Otto Franz Joſef, und bei dieſem iſt 
durch ſeine ſächſiſche Gemahlin bereits für die 
Erbfolge geſorgt, während Erzherzog Franz 
Ferdinand unvermählt bleiben zu wollen ſcheint. 
Hoffentlich iſt übrigens bei dem mit 67 Jahren 
noch ſehr rüſtigen Kaiſer Franz Joſef der 
Regierungsüberdruß nur ein vorübergehender, 
hofſentiich wird er auch nach dem halbhundert⸗ 
jährigen Thronjubiläum am 2. Dezember d. J. 
die Regierung zum Heile ſeiner Länder weiter 
führen. Aber man hat jetzt ſehen können, was 
in gewiſſen dynaſtiſchen Lagern von der Zukunft 
in der Wiener Hofburg erwartet wird. 

Nicht völlig außer Zuſammenhang mit 
dieſen Dingen ſtehen notoriſch die Kopenhagener 
Hofverhältuiſſe, und ſomit mag hier angemerkt 
werden, daß über den Empfang des präſumaiven 
künftigen Thronfolgers Prinzen Chriſtian nach 
der Vermählung mit der mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Herzogin Alexandrine offiziös am däniſchen Hofe 
gleichzeitig zwei verſchiedene Mittheilungen aus⸗ 
gegeben worden ſind. Nach der einen würde 
der zu Cannes in der Stille zu feiernden 


platz fand heute Mittag die Vorſtellung des 
geſamten Offizierkorps ſowie der im O fiziers⸗ 


Herren durch Anſprachen aus und richtete zum 


rüßung. 
wird an einem ſpäteren Termin ſtattfinden. 
Hauptpunkt der Besprechungen, die Er⸗ 19 7 a 
beſonderer Handelshochſchulen betrifft, 


2. Armeekorps 
preis 
ritt für das Jahr 1897 iſt dem etatsmäßigen 
Stabsoffizier im Demminer Ulanen⸗Regiment 
Major von Maltzahu verliehen worden. 
Ehrenpreis geht in 


geſtiftete 


Erſchaffung ſolcher Inſtitute als für ſich beſtehen⸗ 
der Anſtalten zu ſein. Vielmehr neigte die 
Meinung der Konferenz dahin, im Anſchluß an 
die beſtehenden Hochſchulen, Univerſitäten und 
techniſchen Hochſchulen Einrichtungen ins Leben 
die dem genannten Zwecke dienen 


den Beſitz des Herrn von 


worben hat. 
" i — Zur Feier feines 16. Stiftungsfeſtes 
— Der „Fr. Z.“ wird aus Konſtantinopel 


halle Fichteſtraße 3 ein Schauturnen. 
g * Der Sängerbund des Stetti 
Lehrervereins hat für das am Freſtgt 


Botſchaft überreichte im Mldiz⸗Kiosk die zweite 
in Angelegenheit der 
Ernennung des Prinzen Georg zum Gouverneur 


rang ſtehenden Beamten der hieſigen Garniſon 
vor dem mit der Führung des 2. Armeekorps be⸗ 
trauten Generallieutenant v. Langenbeck ſtatt. 
Se. Excellenz zeichnete mehrere der vorgeſtellten 


Schluß an alle einige freundliche Worte der Be⸗ 
Die Vorſtellung der Truppentheile 


Der für Offiziere der Kavallerie des 
Ehren⸗ 
(ein ſilberner Pokal) für den Konkurrenz⸗ 
Der 
Maltzahn über, da er ihn zum zweiten Male er⸗ 
veranſtaltet der Kaufmänniſche Turn ⸗ 
Verein Sonntag, den 13. d. M., in der Turn⸗ 
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Berlin, 3. Februar. In Getreide ꝛc. fanden! 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 41,30, oco 
50er amtlich 60.80. 


Dr. von Bötticher und des Fürſten zu Putbus, 
auch der frühere Oberpräſident Graf von Behr⸗ 
Negendank ſandte, wie die „Stralſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, mit warm empfundenen Worten inniger 
Theilnahme ein herrliches Blumen⸗Arrangement. 
Se. Excellenz gab gleichzeitig ſeinem Bedauern 
Ausdruck, wegen Krankheit der Trauerfeier fern 


London, 2. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 

London, 2. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,00 ruhig. Centrifug al —.—. 

London, 2. Februar. Chili⸗Kupfer 
49/16, per drei Monate 499%. 


den 11. Februar, ſtattfindende Konzert als den zur öffentlichen Ankündigung zugelaſſenen 
Hauptnummer Max Bruch's „Frithjof“ ger Arzneimitteln dem Publikum die Möglichkeit zu 
wählt, ein Werk, das zu den beſten ſeiner Art bieten, ein eigenes Urtheil über Heilkraft 
gehört. Die Interpretation der großen, vielfach und Geldwerth der einzelnen Mittel ſich zu 
etwas herben Schönheiten des poeſievollen nordi⸗ bilden, nicht aber auch die Möglichkeit, ſolche 
ſchen Sagenſtoffes iſt dem Komponiſten, nach der Mittel nach dem veröffentlichten Rezepte ſich 
Verſicherung berufener Kritiker, ausnehmend ge- ſelbſt anzufertigen. 


London, 3. Februar. Wetter: Kälter. 


lungen und darf man daher der Vorführung 
dieſes Chorwerkes mit Intereſſe entgegenſehen. 
Herr Profeſſor Dr. Lorenz leitet die Auf⸗ 
führung, für die als Soliſten Frau König⸗ 
Magnus (Ingeborg) und Herr van Ewehk 
aus Berlin (Frithjof) gewonnen ſind. Der letzt⸗ 
genannte Künſtler iſt hier durch ſeine Mitwirkung 
bei früheren Konzerten vortheilhaft bekannt, er 
wird ſich am Freitag auch mit einigen Lieder⸗ 
ſpenden hören laſſen. Das Orcheſter bringt u. a. 
die Gluck'ſche Iphigenien⸗Ouverture zum Vortrag, 
es iſt ſomit alles gethan, um das Programm 
ſo abwechslungsreich wie möglich zu geſtalten. 
* Zwei Bauparzellen von dem Grundſtück. 
des ehemaligen Proviantamts-Gebäudes Nr. 2 
an der Heiligengeiſtſtraße kamen heute im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Oekonomiedeputation zur Ver⸗ 
ſteigerung. Als alleiniger Bieter war Herr 
Leopold Juda erſchienen, derſelbe gab auf die 
984 Quadratmeter große Parzelle 7 ein Gebot 
von 100 Mark und auf die 786 Quadratmeter 
große Parzelle 8 ein ſolches von 80 Mark pro 
Quadratmeter ab. Der Zuſchlag bleibt vor⸗ 
behalten. 
- *Berbaftet wurde hier das Ehepaar 
Peters aus Guben. Daſſelbe zog ſeit geraumer 
Zeit bettelnd und ſtehlend im Lande umher. 
Vielfache kleinere Diebſtähle, welche hier und in 
der Umgegend während der jüngſten Zeit vor⸗ 
kamen, werden den beiden Leuten zur Laſt ge⸗ 
legt. Hinter der Frau iſt übrigens ſchon im 
Jahre 1896 von der Amtsanwaltſchaft in Guben 
ein Steckbrief erlaſſen worden. 
* Auf der Sauitätswache wurden in 
letzter Nacht zwei Perſonen, ein Böttcher und 
ein Schiffskoch, verbunden, beide hatten 
Raufhändeln Verletzungen davongetragen. Heute 
Vormittag zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde von der 
Altdammerſtraße ein Schloſſergeſelle, welcher 
dort erheblich mißhandelt worden war, mittelſt 
Krankenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. 5 
Stettin, 3. Februar. Ju der erſten dies⸗ 
jährigen Sitzung des Vereins für Schul⸗ 
reform in Stettin theilte der Vorſitzende mit, 
daß eine Anzahl neuer Anmeldungen geſchehen 
ſei. Der vom Verein am 8. Dezember v. 38. 
veranſtaltete Vortragsabend im Konzerthauſe 
hatte leider nur eine geringe Betheiligung gefun⸗ 
den, trotzdem eine große Anzahl von Einladungen 
an angeſehene Bürger Stettins erlaſſen waren. 
Während die Zahl der Reformſchulen in den 
übrigen Provinzen ſtetig zunimmt, iſt in Pom⸗ 
mern noch keine derartige Schule vorhanden. 
Es ſcheint, als wenn in unſerer Provinz und 
ihrer Hauptſtadt auch die Theilnahme und das 
Verſtändniß für dieſe wichtige Schulfrage noch 
gänzlich ſchlummere. Und doch mehren ſich die 
Anzeichen dafür, daß dieſe Schulreform in naher 
Zukunft eine noch größere Ausdehnung gewinnen 
wird, als ſie bisher ſchon erfahren hat. Die 
preußiſche Staatsregierung ſteht der Neform: 
bewegung ſehr wohlwollend gegenüber, ſie gedenkt 
ſchon in nächſter Zeit eine weitere Reihe von 
Schulen in Reformſchulen zu verwandeln. Des 
geht auch aus der von der „National⸗Zeitung“ 
hervorgehobenen Thatſache hervor, daß im Ein! 
für das Kultusminiſterium zur Beförderung der 
Reformſchulſache für mehrere Jahre eine be⸗ 
ſtimmte Summe in Ausſicht genommen wird. 
Aus zuverläſſigen Mittheilungen konnte der Vor⸗ 
ſitzende auch darauf hinweiſen, daß außer an⸗ 
deren einflußreichen Perſönlichkeiten der Kaiſer 
7 ſelbſt ein lebhaftes Intereſſe an der baldigen 
l Verwirklichung der Reformpläue nimmt. — Zu 
der Vereinsſitzung ſchloß ſich an dieſe Mitthei⸗ 
lungen eine lebhafte Erörterung darüber an, 
welche Schritte zu thun ſeien, um die Bürger 
Stettlus aus ihrer Theilnahmloſigkeir gegenüber 
dieſer wichtigen Schulfrage aufzurütteln, und um 
auch in Stettin recht bald den Ge danken einer 
Reformſchule zu verwirklichen. Anmeldungen 
zum Beitritt nehmen die Vorſtandsmitgliedee 
(Oberlehrer Ulich, Oberingenieur Unger, Ober: 
lehrer Dr. Köhler) entgegen. Der Jahresbeitrag 
beträgt zwei Mark, wofür den Mitgliedern die 
Zeitſchrift des Vereins für Schulreform ge 
liefert wird. 
— Ueber das Verbot der öffent⸗ 
lichen Ankündigung von Geheim- 
mitteln haben der Kultusminister und der 
Miniſter des Innern einen Erlaß an den Ober— 
präſidenten gerichtet, worin ausgeführt wird: Das 
unterm 3. Auguſt 1895 angeregte Verbot der 
öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln findet 
nicht überall einen gleichmäßigen Vollzug. Na⸗ 
mentlich werden Arzeneien, die in der einen 
Provinz als Geheimmittel angeſehen werden, in 
einer andern nicht als zu den Geheimmitteln ges 
hörig betrachtet und deshalb nach wie vor unbe⸗ 
anſtandet daſelbſt öffentlich angeprieſen. Die Abſtel— 
lung zeiner derartigen Rechtsungleichheit die insbeſon— 
dere den betheiligten Induſtrie- und Handelskreiſen 
berechtigten Anlaß zu Klagen bietet, muß deshalb 
ins Auge gefaßt werden. Hierbei iſt der Weg, 
durch eine authentiſche Feſtſtellung des Begriffs 
„Geheimmittel“ Abhülfe zu ſchaffen, bei der 
Schwierigkeit, eine für alle Fälle zutreffende und 
nach jeder Richtung befriedigende Begriffserklärung 
zu geben, kaum gangbar. Da indeſſen Hauptur⸗ 
Jade des in Frage ſtehenden Uebelſtandes die an. 
ſcheinend vielfach verbreitete Auffaſſung iſt, daß 
ein Arzneimittel nicht mehr als Geheimmittel zu 
betrachten iſt, ſobald ſeine Zuſammenſetzung in 
irgend einer Weiſe bekannt gegeben wird, ſo läßt 
ſich eine weſentliche Beſſerung des gegenwärtigen 
Zuſtandes ſchon dadurch erreichen, daß eine über⸗ 
‚ einftimmende Auffaſſung darüber herbeigeführt 
wird, unter welchen Vorausſetzungen die Beſchrei⸗ 
bung eines Geheimmittels in der öffentlichen An— 
kündigung ſeine Eigenſchaft als Geheimmittel 
auszuſchließen geeignet iſt. In dieſer Be— 
ziehung kann von dem Grundſatz ausgegangen 
werden, daß ein Heilmittel ſeiner Eigenſchaft 
als Geheimmittel höchſtens dadurch entkleidet 
wird, daß feine Beſtandtheile und Gewichtsmen— 
gen ſofort bei der Ankündigung in gemeinver— 

ſtändlicher und für jedermann erkennbarer Weiſe 
vollſtändig und ſachentſprechend zur Öffentlichen 

Kenntniß gebracht werden. Angaben, aus denen 
nur ein Sachverſtändiger ein Urtheil über das 

Mittel ſich bilden kann, ſind als ausreichend nicht 

zu erachten, insbeſondere nicht die Bezeichnung 
der Beſtandtheile des Mittels in lateiniſcher 

Sprache. Hiermit ſteht im Weſentlichen auch im 

0 Einklange die Rechtſprechung, wonach ein Ges 

heimmittel jedenfalls dann vorliegt, wenn die 

Beeſtandtheile und das Mengenverhältniß der 

5 Zubereitung „nicht ausreichend“, „nicht deutlich 

für das Publikum“, „nicht für jedermann zwei⸗ 

5 fellos“ bei der Ankündigung erkennbar gemacht 

find. Daß auch die Bereitungsweiſe eines 

Miittels aus der Veröffentlichung erſichtlich zu 

ſein hat, wenn es nicht als Geheimmittel gelten 

ſob, wird nicht gefordert zu werden brauchen, da 
mit dem Crlaß des in Frage ſtehenden Ankün⸗ 
digungsverbots nur beabſichtigt geweſen iſt, bei 
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Im Winter⸗Semeſter 1897—98 waren 
an den landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen 881 Studirende, davon 541 auf der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und 
340 auf der landwirtſchſchaftlichen Akademie zu 
Poppelsdorf; außerdem nahmen an den Vor⸗ 
leſungen und Uebungen der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule 45 Studirende der Thierärztlichen 
Hochſchule Theil. Von den Studirenden waren 
51 aus der Provinz Pommern. 

— Die Pläue von Klein⸗Reinkendorf—Pom⸗ 
merensdorf der Bahnlinie Kaſeko w 
Penkun—0Oder liegen in der Zeit vom 6. 
Februar bis 20. Februar c. im hieſigen Land⸗ 
raths⸗Bureau, große Domſtraße Nr. 1, zu Jeder⸗ 
manus Einſicht offen aus. Während dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte im Umfange ſeines In⸗ 
tereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben. 

— Die Forderung für die Die⸗ 
venow⸗Mündung iſt in der Bubdget⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bewilligt 
worden, auch im Plenum ſteht die Bewilligung 
außer Zweifel. 

— Nachdem der Ausbruch der Toll⸗ 
wuth bei einem Hunde in Frauendorf 
feſtgeſtellt worden, iſt für die Ortſchaften 
Bollinken, Frauendorf, Gotzlow, Stolzenhagen, 
Glienken, Kratzwiek, Neubuchholz und Gut Alt⸗ 
buchholz die Feſtlegung, Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung aller vorhandenen Hunde für einen Zeit⸗ 
raum von drei Monaten angeordnet. 
Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahmen betrugen: 

im Januar 1898 Mark 60 677,95 
„ 34 371,10 


bis ult. Januar 1898 mehr Mark 26 306,85 


Gerichts⸗Zeitung. 

Elberfeld, 2. Februar. Mit tödtlichem 
Haſſe verfolgte der 20 jährige Fabrikarbeiter 
Ernſt Drees von hier ſeinen älteren Bruder, den 
ebenfalls hier wohnhaften Wirth Oskar Drees. 
Der junge Meuſch war von der fixen Idee bes 
ſeſſen, ſein Bruder, der ſein Vormund war, habe 
dies Vertrauensamt dazu benutzt, ihn um hundert 
Mark an ſeinem Vermögen zu ſchädigen. Eines 
Tages ging er dazu über, ſeinem Bruder 140 
Mark aus der Kaſſe zu ſtehlen, um ſich Erſatz 
und Zinſen für die ihm angeblich veruntreuten 
100 Mark zu verſchaffen. Als der Beſtohlene 
dieſen Diebſtahl entdeckte, jagte er ihn zum Tempel 
hinaus und ſtellte Strafantrag gegen ihn. Das 
Schöffengericht ahndete den Diebſtahl ſ. Z. mit 
vier Wochen Gefäungniß. Von dieſem Augenblick 
an trug ſich Ernſt Drees mit Rachegedanken. 
Keine Gelegenheit ließ er vorübergehen, wenn er 


bleiben zu müſſen. Ein großer prächtiger Kranz 
traf auch aus Stettin ein; er trägt auf der blau 
und weißen Schleife die Inſchrift: „Der Landes⸗ 
hauptmann und die oberſten Beamten”, 

Sch. Dramburg, 2. Februar. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz Lange hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Anmeldefriſt 28. März. 

Stolp, 2. Februar. Geſtern Nachmittag 
ſtarb nach langem Herzleiden der weit über unſere 
Stadt hinaus bekannte praktiſche Arzt, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Mulert hierſelbſt. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich in der langen Zeit ſeines 
Wirkens, welches im Laufe dieſes Jahres 50jährig 
geworden wäre, als wahrhafter Wohlthäter der 
Menſchheit erwieſen. Allſeitige Liebe und Hoch⸗ 
achtung ſtand ihm zur Seite und lebt in dem 
Andenken an den Entſchlafenen fort, der auch 
dem ärmſten Manne in hochherziger Weiſe ſeine 
ärztliche, ſegensreiche Kunſt zur Verfügung ſtellte. 


Literatur. 


(Leipzig, B. G. Teubner.) 
Die „Geographiſche Zeitſchrift“ bringt überaus 
intereſſante und jeden Deutſchen lebhaft an⸗ 
ſprechende Artikel. Der Artikel „Die deutſche 
Seehandelsſchifffahrt“ von Dr. Moritz Lindeman, 
iſt ein ſolcher Artikel, deſſen Inhalt wir jedem 


Wir wünſchen der Zeit 


ſchrift recht weite Ver⸗ 
breitung. [16] 


Schiffsnachrichten. 

Tetſchen, 2. Februar. Die Elbe, die ſeit 
Wochen eine normale Höhe aufwies, hat in 
Folge bedeutenden Wuchſes ihr Bett überſchritten 
und droht die Ufer zu überſchwemmen. Die 
Schiffer denken allen Ernſtes daran, die Schiff⸗ 
fahrt wieder voll zu eröffnen. 

Liverpool, 3. Februar. Der Leuchtthurm 
von Cresby iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 
CCT 

Vermiſchte Nachrichten. 

— [Der Talisman der Hohenzollern.] Auch 
unſere Kaiſerfamilie beſitzt, wie jo viele andere 
alte und erlauchte Häuſer, ein Glückskleinod, 


welches vom Vater auf den Sohn vererbt wird, 
das nicht veräußert und nicht verloren werden 


ſeinem Haſſe Luft machen konnte, jo daß das darf, wenn nicht — der Legende nach — das 
Opfer dieſes unverſöhntichen Grolles ſich wirklich ſchwerſte Unheil aus ſolchem Verluſt entſtehen 


in einer bejammernswerthen Lage befand. Die 


fol. Der Talisman der Hohenzollernfamilie bes 


größte derzeit begangene Niedertracht des Bur⸗ teht in einem einfachen Fingerreif, in welchen 
ſchen beſtand darin, daß er ſich eines Abends in ein ſchwarzer Stein gefaßt worden. Dieſer Edel⸗ 
den Keller des Wirths ſchlich, zwei große Fäſſer ſtein iſt der Sage zufolge ein Kröteuſtein von 
mit Branntwein auslaufen ließ und ſchließ ich der Art, wie ihn der Volksglaube in dem Kopf 
den ganzen Keller durch Oeffnen der Waſſer⸗ der in märchenhaftem Dunkel und ſchätzereichem 


leitung unter Waſſer ſetzte. 


richtete Schaden bezifferte ſich auf mehrere Hun⸗ Der Stein und mit ihm der Rin den f 
Für dieſen niedertröchtigen Streich faßt oh en, ſtammt aus der Zeit des Kurfür⸗ 


dert Mark. 


wurde der Bube zu 4 Monaten Gefänguiß ver⸗ ſten Johann Cicero. J N 
Nach Verbüßung dieſer Strafe nahm Prinzeſſin des Hohenzollennhauſes von einem 
Hier Knaben 


urtheilt. 
er in Köln Arbeit in einer Fabrik an. 


Der dadurch auge Verggeſtein hauſenden Amphibie entſtehen läßt. 


in den er ge⸗ 
Als zu jener Zeit eine 
hüpfte eine 


entbunden worden war, 


faßte er dann den Plau, ſeinen Bruder aun FelefpE Kröte auf das Bett der Wöchnerin und 


Leben zu bringen. Sobald er Geld in die Fin⸗ 
ger bekam, kauſte er ſich einen Revolver und 
Patronen, um ſeinen Bruder über den Haus 
fen zu ſchießen. Er fuhr zu dieſem Zwecke am 
12. Dezember von Köln bis Vohwinkel mit der 
Bahu. Von Vohwinkel ab ging er, um auf dem 
Bahnhofe nicht geſehen zu werden, zu Fuß und 
kam hier 2 Uhr Nachts vor dem Hauſe ſeines 
Bruders an. Er klopfte, bat ſeinen zum Feuſter 
hinausſchauenden Bruder um Einlaß und feuerte 
einen Schuß auf ihn ab, als ihm die Aufnahme 
verweigert wurde. Die Kugel verfehlte glücklicher 
Weiſe ihr Ziel, ebenſo eine zweite. Der Mord⸗ 
bube wurde nunmehr von zwei Wächtern dingfeſt 
gemacht. Er legte ſofort ein Geſtändniß ab, daß 
er ſeinem Bruder nach dem Leben getrachtet 
habe. Dieſes Geſtäudni wiederholte er geſtern 
auch vor dem Schwurgericht, vor dem er ſich 
wegen Mordverſuchs zu verantworten hatte. Die 
Geſchworenen erklärten ihn für ſchuldig und das 
Gericht verurtheilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus, 
damit über die vom Staatsanwalt beantragte 
Mindeſtſtrafe von drei Jahren bedeutend hinaus⸗ 
gehend. Neben der Freiheitsſtrafe wurde auf 
Ehrverluſt für die Dauer von fünf Jahren und 
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht 
erkannt. 

Bern, 29. Januar. Vor dem Verner 
Schwurgericht jand nach mehrtägiger, zum Theil 
nicht öffentlicher Verhandlung ein überaus trau⸗ 
riger Fall ſittlicher Verkommenheit eines Beamten 
ſeiuen Abſchluß. Der Vorſteher einer ſtaatlichen 
Mädchenrettungsanſtalt, der jahrelang eines guten 
Rufes genoß und von ſeinen Vorgeſetzten ge⸗ 
ſchätzt war, wurde überwieſen, nicht nur das 
Züchtigungsrecht auf barbariſche Weiſe miß⸗ 
braucht, ſondern auch verbrecheriſche Handlungen 
an ſeinen Pflegebefohlenen begangen zu haben. 
Das Urtheil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus. 
Eutzieht ſich die eine Seite ſeiner Schuld einer 
näheren Angabe, jo darf doch erwähnt werden, 
was für Züchtigungen dieſer Mann angewendet 
hat. Mädchen von 14 bis 15 Jahren wurden 
nackt auf einen Stuhl geſpannt und mit vier⸗ 
fachem Seil geſchlagen, andere wochenlang zus 
ſammengekettet oder in Zwangsjacken geſteckt, 
mitten im Winter im Waſchhaus mit eiskaltem 
Waſſer übergoſſen u. ſ. w. Ein Mädchen hat 
zehn Wochen laug eine ſchwere eiſerne Kugel am 
Bein nachſchleppen, ein anderes wochenlang fort⸗ 
während eine Larve tragen müſſen. Mau traute 
ſeinen Ohren nicht, als man in das Syſtem Ein⸗ 
blick erhielt, das ein „Jugenderzieher“ unter dem 
Schutz eines glatten Weſens unentdeckt zur Au⸗ 
wendung bringen konnte. Das Entjeßen über 
den Fall iſt denn auch allgemein. 

Kopenhagen, 2. Februar. Der Prozeß 
gegen den jütländſſchen Pfarrer Gade wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und Meineids 
iſt geſtern abgeſchloſſen worden. Paſtor Gade 
wurde zu einjähriger Zuchthausſtrafe, 1170 


Kronen Erſatz an das minderjährige Opfer ſeiner 
abſcheulichen Brutalität verurtheilt. 


Paſtor Gade 
trat bis zu ſeiner Verhaftung als Geiſtlicher 


allerftrengiter Richtung auf. 


Aus den Provinzen. 


+ Stralſund, 2. Februar. Unter den 
erſten Kondulationen, welche bei der Familie des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Tamms ein⸗ 


gingen, befanden ſich ſolche des Oberpräſidenten 


legte dort den Stein aus ihrem Haupte nieder, 
der Seitdem der Talisman des Hohenzollernhau⸗ 
ſes geworden iſt. Der Wunderring wird von 
keinem Mitgliede der Familie getragen, ſondern 
in einem verſiegelten Päckchen in der Schatztam⸗ 
mer verwahrt. Geſchichtlich beglaubigt iſt es, 
daß Friebrich der Große das gefiegelie Packet 
zugleich mit einem authentiſchen Bericht darüber 
von der Hand Friedrichs J. vorfand. Tas könig⸗ 
(iche Memorandum gab über den Ring, ſeine 
Herkunft, feinen Werth und ſeine Veſtimmung 
genaue Auskunft. Hofrath Schneider, der Vor⸗ 
leſer Wilhelms I., erzählt, daß bei der Thron⸗ 
beſteigung ſeines königlichen Herrn dieſem das 
Packet durch den Schatzmeiſter eingehändigt wor⸗ 
den ſei, daß er ſelber dem Monarchen den Be⸗ 
richt über den Talisman aus den Papieren vor⸗ 
geleſen und daß Kaiſer Wilhelm ihn in jedem 
Punkte beſtätigt habe. 

— lEutdeckung eines Mordes nach zehn 
Jahren.] In dem Dorfe Kolpin bei Fürſten⸗ 
walde an der Spree wurde durch Streitigkeiten 
zwiſchen zwei Frauen plötzlich bekannt, daß der 
alte taube Lumpenſammler König dort am 21. 
Januar 1888 in einem Backofen verbrannt 
worden iſt. Der Ofen war zu dieſem Zweck 
ordentlich angeheizt worden; um die Verbrennung 
des alten Mannes jedoch ſchueller herbeizuführen, 
wurde noch ein Bund Stroh in den Ofen ges 
ſchoben. Die Knochen, welche nicht mit ver⸗ 
brannten, wurden nach Ausſage einer der Mörde⸗ 
rinnen neben dem Ofen vergraben. Die Unter⸗ 
ſuchung wird unter ftrengiter Geheimhaltung der 


Reſultate geführt. N 

— Die Karl N Orient⸗Sonder⸗ 
fahrt, für die von Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, 
Berlin W., Mohreuſtraße 10, der Schnelldampfer 
„Bohemia“ vom Oeſterreſchiſchen Lloyd gemiethet 
worden iſt, ging am 1. Februar von Genua aus 
plaumäßig in See. Der Dampfer iſt vollſtändig 
beſetzt. Die Theilnehmer der Hahrt find größten: 
theils ſchon am 30. und 31. Januar in Genua 
eingetroffen und haben ſich bereits am Abend 
vor der Abfahrt auf den Dampfer, der zu die⸗ 
fen Zweck bereit lag, begeben. Die Abfahrt er- 
folgte um 6 Uhr Morgens unter den Klängen 
der deutſchen Nationalhymne, die von einer auf 
dem Dampfer befindlichen, von Karl Staugen's 
Bureau eigens für die Fahrt engagirten Muſik⸗ 
kapelle kräftig intonirt wurde. Die Mitreiſenden 
waren faſt vollzählig auf Deck und wechſelten 
mit den zahlreich am Hafen verſammelten Italie⸗ 
nern freundliche Abſchiedsgrüße. 

Graz, 3. Februar. Der Staatsanwalt⸗ 
Subſtitut Dr. Eugen Müller hat ſich in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit erſchoſſen. 

Bergamo, 2. Februar. Bei dem geſtern 
gemeldeten Einſturz einer Spinnerei in Ranzanico 
ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, ſechs Arbeiter 
getödtet und viele verwundet worden, darunter 
acht ſchwer. 


| Vörſen⸗Verichte. 


Stettin, 3. Februar. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 
744 Millimeter. Wind: W 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent treidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Getreide: 


oko 70er 41,00 bez. 


Deutſchen zur Lektüre warm empfehlen können. 5 
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zucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,90 —10,17½. 
Vochpredukte exkl. 75 Proz. Neudement 7,30 bis 
7,75. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Orol⸗AMaffinude II. 23,00 bis —— Gem. 
Bror⸗Aaffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis J. mit Jaß 22,50 bis —.—. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. V. Hamburg 
per Februar 9,02 ½ bez., 9,05 B., per März 
9,10 G., 9,12¼ B., per April 9,20 G., 9,22 ½ 
B., per Mai 9,27½ G., 9,30 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,42½ G., 9,50 B. Matt. 

Hamburg, 2. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
ane per Marz 30,25, September 31,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 2. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
auder 1. Produkt Baſis 88% e frei an Bord 
Hamburg per März 9,10, per Auguſt 9,50, 
per Oktober⸗Dezember 9,45. Matt. 

Bremen, 2. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ruhig. Wilcox 26% Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27 
Pf. — Reis unverändert, 

Amſterdam, 2. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine etwas 
niedriger, per März 220,00, per Mai 216,00. 
Roggen loko unverändert, do. auf Termine wenig 
verändert, per März 133,00, per Mai 129,00, 
per Juli 126,00 per Ottober 120,00. Rübö! 
ioto 28,25, per Mai 25,75. 

Amſterdam, 2. Februar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

Amſterdam, 2. Februar. Banca⸗ 
zinn 37.87. 

Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
per Januar 14,00 B., per Februar 14,00 B., 
per März⸗April 14,00 B. Ruhig. 

Schmalz per Februar 59,50. 

Paris, 2. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht); ruhig, 88% loko 28,00 bis 
28,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 30,62, per März 
30,75, per Mai⸗Auguſt 31,50, per Oktober⸗ 
Januar 29,75. 

Paris, 2. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Februar 28,85, per März 28,85, per März⸗Juni 
28,65, per Mai⸗Auguſt 27,90. Roggen ruhig, 
per Februar 17,60, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 
feſt, per Februar 61,85, per März 61,60, per 
März⸗Juni 61,10, per Mai⸗Auguſt 59,55. Rüböl 
ruhig, per Februar 52.00, per März 52,25, per 
per Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
53,75. Spiritus fallend, per Februar 43,75, 
per März 43,75, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
September⸗Dezember 39,75. Wetter: Un⸗ 
beſtändig. 

Havre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 36,75, per Mai 37,00, per 
September 37,75. Behauptet. 


London, 2. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 


arten ruhig, Preiſe gegen Aufang unverändert. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 11740, Gerſte 110, Hafer 18 060 
Quarters. 


Fra Wagdeburg, 2. Februar. Zu der. Koru⸗ 


Xelegrapbifche Depeſehen. 

Berlin, 3. Februar. Prinzeſſin Heinrich 
wird vorausſichtlich den Winter uber in Berlin 
verbleiben. 

— In Folge andauernden Tumults wurde 
geſtern Abend eine von circa 3000 Perſonen 
beſuchte Maurerverſammlung polizeilich aufgelöſt. 

Wien, 3. Februar. Nach Blättermeldungen 
trafen an die Vertrauensmänner der deutſchen 
Studenten von ſämtlichen deutſchen Hochſchulen 
Oeſterreichs Erklärungen ein, daß heute der 
allgemeine Studentenſtreik beginne. Wie bereits 
gemeldet, wird die Regierung, falls der Streik 
ſich ruhig entwickelt, zu einer Schließung der 
Hochſchulen nicht ſchreiten, nur an der hieſigen 


techniſchen Hochſchule werden die Vor⸗ 
leſungen ſo lange ſiſtirt, bis die Unterſuchung 
gegen die Demonſtranten beendet iſt und 


jollen Alle daran Betheiligten relegirt werden. 
Die hieſigen Hörer der Univerſität beſchloſſen 
geſtern Abend, die Vorleſungen an der Univerſität 
ebenfalls durch Demonſtrationen zu verhindern. 
Sollte dieſer Fall eintreten, ſo wird gegen 
dieſelben ebenfalls mit Relegirung vorgegangen 
werden. 

Prag, 3. Februar. Wie geſtern Abend be⸗ 
ſtimmt verlautete, ſteht der Schluß des Landtags 
bevor. Das Verbot des Farbentragens ſoll be⸗ 
reits Montag aufgehoben werden. 

Peſt, 3. Februar. Nach Meldungen aus 
Roſenberg fanden dort, anläßlich einer Reichs⸗ 
rathswahl, blutige Exceſſe ſtatt. Intervenirende 
Gendarme mußten von der Waffe Gebrauch 
machen, wobei drei Perſonen erſchoſſen und viele 
tödtlich verletzt wurden. Auch eine Erzieherin, 
welch am Fenſter eines Gaſthauſes ſtaud, wurde 
erſchoſſen. 

Peſt, 3. Februar. Ju dem Tapjaner (?) 
Kohlenbergwerk iſt ein partieller Streik ausge⸗ 
brochen. Die Arbeiter verlangen den Achtſtun⸗ 
dentag. 

Lemberg, 3. Februar. Nach Meldungen aus 
Warſchau find im Gouvernement W.adimir, bes 
ſonders in den Fabrik⸗Zentren Inanow, Wozeuskt 
und Kineſchma große Arbeiterunruhen ausge⸗ 
brochen; die Führer wurden verhaftet. 

Paris, 3. Februar. Die Meldung der 
„Aurore“, daß der ruſſiſche Militär⸗Attachee bei 
dem Präſidenten Faure die Wiederaufnahme des 
Dreyfus⸗Prozeſſes befürwortet habe, wird von 
unterrichteter Seite als vollſtändig unbegründet 

Savignano 


bezeichnet. 
In 
Die Menge 


Mailand, 3. Februar. 
wiederholten ſich die Unruhen. 
ſtürmte dle Bäckerläden und raubte die geſamten 
Brodvorräthe. Meldungen über drohende Kund⸗ 
gebungen von Arbeitsloſen liegen außerdem aus 
der Provinz Ferrara und aus derjenigen von 
Neapel vor. b 

Lon don, 3. Februar. Eine offizielle Note 
beſagt, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 
eine offizielle Mittheilung weder darüber gemacht 
werden könne, daß England die Forderung dor 
der Eröffnung Talienwaus als Freihafen zurück⸗ 
gezogen hätte, noch daß über die geſamten Ver⸗ 
handlungen Eröffnungen gemacht werden könnten. 
Mehrere Drahtberichte aus China enthalten Aus⸗ 
künfte, von denen die Regierung keine Kenntniß⸗ 
hat und die mit den bekannten Thatſachen im 
Widerſpruch ſtehen. 1 

Belgrad, 3. Februar. „Male novine“ bes 
hauptet, daß zwiſchen der ruſſiſchen und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung Verhandlungen wegen der 
Autonomie Macedoniens ſchweben. Ein Theil 
würde unter einen bulgariſchen, der andere unter 
einen ſerbiſchen Gouverneur geſtellt werden. 

Newyork, 3. Februar. Der „Herald“ mel⸗ 
det, daß der Kreuzer „Brooklyn“ nicht nach Kuba 
fahren werde, 


